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Eine Wochenschrefi

zur

zweckmäßigen Belehrung und Unterhaltung.

1833.85. Görlit3, Donnerstag, den 24. October.
- · MAX-Sees

Lebensregel.
Jede Sache, jede Frage
Teg« auf die Gedankenwage. ' —

Die Summen verderben aus Mangel an Ueberlegung. So wie sie keine Sache recht fassen, sehen
sie auch den Schaden oder Nutzen derselben nicht ein und bemühen sich daher nicht darum. Doch in! um
unwichtige und nichtsnuizige Dinge beiümmern sie sich sehr Viel und weinen , wenn ihnen ein Spielwerk aus
der Hand gefallen und zerbrochen ist. Dagegen sehen sie die wichtigsten Verluste gleichgültig an uud fühlen
oft nicht ihr größtes Unglück. Der Verständige denkt an Alles, untersucht Alles, überlegt Alles: aber er be-
fußt sich wenig mit den Kleinigkeiten des Lebens und widmet dagegen seine ganze Kraft dem Wahren, Gute-
Schönen, Göttlichen. Hier dringt sein Geist ein bis auf die tiefsten Tiefen, hier wird er nicht satt, sich

‚ nnferrichtem .

Ein«heimisches.
Die Erössnung der Bürgerschule für Mädchen.

Vorigen Montag, den 21. d. M., wurde hier die
Zutreimistisch angeordnete und »eingerichtete Bürgerschule

ne Mädchen im Beiseyn samtlicher Lehrer derselben
“ab, in Gegenwart der bürgerschastlichen Mitglieder
hiesiskk WohilöbL Schul-Deputation durch den Schul-

nspectoy Herrn Archidiaconus M. Sinkenis, eröff-
ntt‐ Wir glauben unsern lieben Mitbürgern einen Ge-
fallen zu thun, wenn wir sie nicht blos von dieser für
f0 PHO- ia für Alle so wichtigen Sache, die außerdem
berettö Vffkciell zur Kenntniß des Publikums gebracht
WAde ist- in der Kürze benachrichtigen, sondern auch die
Mk nnb Weka dieser Eröffnung vollständig mittheilen.

Nachdem sich die drei Klassen der Schülerinnen,
M der Zahl zusammen 80, nebst den drei Lehrern nnd„e Lehrerin in dem größeren Klassenzimmer versammelt

‐

hatten, begaben sich der Herr Jnspeetor und die Her-
ren Deputikten eben dahin und wurden mit folgendem-
unter Begleitung eines Fortepiano gefangenen, Liede
empfangen.

Heilig sey uns diese Stunde! -.-
Denn es ist Von Gottes Hand
Unserm schürten Jugendbunde
Neues Leben zugewandt.
Darum töne Gott zum Dank-
Dieser erste Lobgesang!

Willig Allem zu entsagen-
Was uns hindert, gut zu seyn-
Daß von unsern Lebenstagett
Keiner möge uns gereunz
Das soll Zweck der Schule sey-,
Dazu woren wir sie weih’ni

Segm« Vater, unser Streben-
Lohne unsrer Lehrer ENqu
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Recht zu leiten unser Leben-
Das, o Bater,- lehre sie.
Datum sind wir alle hier,
Gott, um Segen flehen wir!

Darauf hielt der Herr Archidiaconus M- Sitttenis
folgende herzliche Rede:
Alles mit Gott, und Nichts ohne Ihn; denn in Ihm leben-

weben (mieten) utid sind wir. Amen l .
Ein überaus schöner, ‚herrlicher, leingst erwünsch-

ker Tag ist nicht nur für uns, die wir hier anwesend
sind, sondern für Alle, die unserer Stadt angehören-
herbei gekommenzein Tag, der zwar eben so geschwind
Vergehen wird, wie jeder andere, der schon da gewesen
ist und noch kommen soll, der aber ganz gewiß die
segensreichsten Folgen bis in die spüreste Zukunft ha-
ben und dessen man sich noch dankbar erinnern wird,
wenn wir längst nicht mehr seyn werden.

Durch die väterliche Fürsorge unserer hochverehr-
ten Stadtobrigkeit und unter thütiger Mitwirkung ei-
ner hochlöblichen Schuldeputation und der Herren
Stadtvetordneten blühet von heute an eine Schulun-
stalt bei uns aus, die wir uns seit so Viele n Jah-
ren schon herbeigewünscht haben; ein Garten Gottes,
angelegt nach vielseitiger Betathung, viel erfordernder
Kraft und unter den freundlichsten Hoffnungen.

Und Jht, geliebte Kinder, Jbr seyd die ersten
jungen Pflanzen, die in diesen Garten Gottes ver-
pflanztwerden sollen. O das wird Euch merkwür-
dig bleiben für die Dauer Eurer ganzen Lebenszeit!—-
Noch im spüteiien Alter werdet Ihr davon sprechen
nnd der «Mitwelt erzühlen, wie Ihr die ersten Pfleg-
linge dieser Schulanstalt gewesen seyd. -— Ooch nicht
nur das ; — möge diese Anstalt auch recht segensreich
seyn utid werden für Euer ganzes, jetziges und zu-
künftiges Beben! — Nun und das wird sie gewiß,

»wenn Ihr Diejenigen, die dieser Anstalt zu Lehretn
gesetzt sind, eben so ehrer, wie Vater und
Mutter-.

_ Vielen von Euch werden wol schon die Worte
des heiligsten Buches, der Bibel, bekannt seyn, mit
welchen Euch diese Pflicht ans Herz gelegt wird; ich
meine die Worte: ,,Gehotchet euren Lehrern nnd fol-
get ihnen, denn sie wachen über eine Seelen, als die
da Rechenschaft dafür geben sollen, ans daß sie das
mit Freuden thun, und nicht mit Seufzen; denn das
ist euch nicht gut.” »Denket, die Ihr das schon ver-
mögen einige Augenblicke darüber nach, was ich Euch
sagen werbe, um Euch desto. williger zu machen, diese
Ermahnung des Herrn treulich zubefolgen Ich will
nämlich eine Frage aufwerfen und beantworten, sodann
aber dieser Beantwortung mich bedienen, um Ettch die
Hanptpflicht gegen Eure Lehrer in ihrer höchsten Noth-
wendigkeit darzustellem ° «

" handelt.
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Wkeiches ist das höchste Sternenscha-cher Wünsche) und wie kann man solches
einzig und allein erreichen? das ist die wich-«
tige Frage, die ich Euch jetzt beantworten will.

Ich führe Euch zuvörderst in die heilige Geschichte,
und zwar in den Hanptabschnitt derselben,« der von
dem Leben und Wirken unsers himmlischen Erlösers

Da lesen wir unter andern, daß einst eine
Mutter mit der Bitte zu ihm trat: »Herr, laß meine
zwei Söhne sitzen in deinem Reiche; einen zu deiner
Rechten, den andern zu deiner Linken l” Diese Bitte
würde dem liebenden Mutterherzen nicht nur verzeih-
lich gewesen seyn, sondern sogar zur Ehre gereicht ha-
ben; denn eine rechtschaffene Mutter wünscht ja vor
allem Andern das Glück, das wahre Glück ihrer
Kinder. Allein Unverstand und eitler Stolz lag hier
mit, zu Grunde. Sie erwartete, wenn ihr ihre Bitte
erfullt werden sollte, irdische Ehre und Herrlichkeit für
ihre Sohne zu erlangen, was aber in dem Reiche, das
der Herr«stiftete, wenigstens damals nicht zu erwarten
stand. Sein Reich war ja kein weitliches, sondern ein
Reich der Wahrheit ttnd der Tugend. Sie wünschte
ihren Söhnen ein vollkommenes unddauerhaf-
tesGlück, eine vollkommene unddauerhacfs
te Freude und Zufriedenheit -— die -.findek«"«
man aber nicht im Besitz des erischen. —- Vollkom-
menes- dauerhaftes Glück, das höchste Ziel menschlicher
Wünsche, können wir uns nur verschaffen durch Aus-
bildung des Geistes und Herzens. sDarum
spricht der Herr: Trachtet am Ersten nach dem Reiche
Gotttes und nach seiner Gerechtigkeit, so wird euch
solches Alles anfallen! —- Was hülf’ es dem Mien-
schen, so er die ganze Welt gewönne, und neihme doch
Schaden an seiner Seele? —- «Sammlet euch also
Schatze ein, die euch auch nicht einmal der Tod ent-
reißen kann. Vildet euern Verstand und euer Herz
aus, und erwerbe euch Kenntnisse ttnd Fertigkeiten, wo-
durch ihr der Welt nützlich werden könnt! —- Legkk in
eurer Jugend einen guten und sichern Grund dazu, und.
baue: darauf fort bis an das Ende eurer Tage — so-
s° werdet ihr das wahre Glück des Lebens nicht ver-!
fehlen, das ihr euch wünschet.

Wenn nun, nüchsi den Aelterm die Lehrer es sind-
dtirch welche dieser Grund in Euch, geliebte Kinder-
gelegt wird -— o so sind ja diese-, nächst jenen, die
Mittelspersonen, durch die Euch Gott in den
Stand feiger-» heiter. froh nnd zufrieden zu werden-
mitlnn das hochste« Ziel Eurer Wünsche zu erreichen-«-
Sehet da. das ist denn nun die Ursache. warum Die
Schrift Euch zuruft: ,,Gehorchet filmen!" Und wenn“
Ihr nun dein nachkommt, so werden sie Euch 9m“g
mt Freudigkeit und väterlicher nnd männlicher Liebe-
Mstchkth daß Ihr wahrhaft glücklichIMSM
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schen werden können Dann wird auch diese
neue Schulanstalt unsern Erwartungen entsprechen;
dann wird sie ein Garten Gottes zu trennen sehn.

So erfülle ich denn, unter den freudigsten Hofs-
nungen, den mir, als Juspeetor dieser neuen Schmau-
Ralf, zu Theil gewordenen höchst erfreulichen Auftrag,
Ihtlktd die Sie als Lehrer und als Lehrerin von dem
hvchwobllöblichen Magistrate unserer Stadt daran an-
gestellt worden find, diese ersten, wie auch die künftig
daran theilnehmeuden Kinder, zu gewissenhafter Treue
und redlicher Sorgfalt zu empfehlen, und übergehe
Ihnen somit von heute an diese jungen Seelen, um
sie nach Ihren besten Kräften nnd Cinslchten zu un-
terrichten in alle dem, wozu Sie sich verbindlich ge-
macht haben; aber auch, um sie zu«bilden zu wahr-
haft sittlich guten Menschen für ihr jetziges nnd zu-
künftiges Leben. —- Der Höchste gewähre; Ihnen da-
zu fortwährend die erforderliche Geisteskratt, Herzens-
heiterkeit, Geduld und dauerhaste Gesundheit, und lege
seinen Batersegen auf all Ihr Thuu und Wirken, zum
Heil dieser neu gegründeten Schule und der daran

« theilnehmeuden Kinder.
Und so sey denn diese Schulanstalt geweihet zur

Ehre,Gottes, des Vaters, und des Sohnes, und des—
heiligen Geistes; zum Heil der Iugendz zur Freude
dek Aeltern und zum bleibenden Seiten für uns und
unsere Stadt. Ia, der Segen Gottes begleite sie; er
begleite uns Alle ietzt nnd immerdar. Anten!

Nach diesen, Von den Anwesenden , besonders den
SchiiierinnenHi tief empfundenen Weiheworten, ward die
Feierlichkeirditrch den Gesang nachstehender Verse be-
fchlossenk -

Auf, ihr Schwestern, süuniet nicht,
"Grüß die Worte zu erwägen,
Sie zu üben ist nnä Pflicht,
Ihr Vollbkivgm schafft uns Segen.
Heil uns, wenn- um Gottes Willen,
Wir sie ohne Zwang erfüllen!

Ia, so lange wir hier sind,
Wollen wir als Christen wandeln,
Täglich fromm und gut gesinnt,
Nur nach Iesu Lehren handeln; _
Dann nimmst-du uns, wenn wir scheiden,
Auf zu deinen höhern Freuden.

Wir habe Nichts hinznzuseizem als den aufrichti-
gM Und helzllchm Wunsch, daß diese langsiersehnte und
ein großes kifslefülllteO von allen Verständian erkann-

Bekanntmarhuvg
Bekanntmachnng

Zum öffentlichen Verkanfe des dem Friedrich Lebe-reg): 310mg, und unter die Mitleidenhcit der StadtGorlitz gehörigen auf 56851 Rthlt 3 i‘gr. -4 pf. inPreuß. Comant zu 5 pro Ceut jährlicher Nutzung-

tes Bedürfniß befriedigende Schulansialtdie eifrigen Bek-
mühungen aller um ihre Stiftung hochberdienten Mün-
ner durch die vollkommenste Crzielnng ihres heiligen
Zwecks belohnen und unierer Stadt zum wahren Se-
gen gereichen möge! .

Kirchliches.
G e t a n fr. Den 13. Ort. 1) des Hrtr. Christian

Glied. Deckart, interimistisch. Controlleure am hier. St‘ontgl.
Zueijithause Tochter- Friederike Juliane Darum, geb. d. 1.
Der. — 2) Des Sam. Gir. Gersienberger, D. und Schuh-
macherges allh. Tocht - Maria Antonie, aeb. d. 7. Der. —-
ä) Des Joh. Carl Kranse, D. u. Mülleraes allh. Tochter-
shristianeAuanste Amalie, geb. d. 3. Der. — 4) Des Carl-

Aug. Cimiedel, Manteraes allh. Tochter, Alroine Auguste
Mathilde- geb. d 3. Der. — Den 14. Der. 1) Dee .l)rn.
Carl v; Jliortatilrs-«Konigl. Pr. Hauptm. n. Comp."Chefs«
der Kontgi. «1. Schttnenabtheii., Tocht..- Friederike Wilhel-
nnne Anna, aeb. d. 2. Dem. — 2) Des Hm Joh. Giieb.
Trium- D. u. ‘Dernqn. allh. Tochter- Louise Caroline, geb.
d. 7. Der. ——- Den 15. Der. des wenn. Carl Ang. Grössels
D. u. Tuchbereit allh. Sohn- Carl Anausn geb. d. 4. Der.
-— Den 16‘Der. des Mtir. Js.h. Gfr. Ender- D- u Tuch-
fabr. allh. Sohn- Johannes, geb. d. 4. Der. —- Den 18.
Der. des Mstr Friedr. Glied. Kurmann, D. u. Tischl. allh.
Sohn« Friedrich Etnih neb. d. 9. Der.

Getrant.Den13.Der.1)inLeschwilzrF)r.
Carl August Möbel, Derorationsmai. allh« u. I fr. Caro-
line Attaulie geb. Entsin Miit. Joh. Glied. Crnfins, D.
u. Tischh in Las-hatt älteste eheliche Tochter — 2) allhier:
Msir. Oetnrich Samuel Monnich, D. u. DrechsL allh.- n.
Jafr. ihrisnane Kriederike Henriekte geb Rudolph- weil.
Mstr. Chrsin Glob« Rudolohs- D. u. STreberrälrefl. d. Huf-
n. Wassenschnt. allh nachgel. einzige Tocht. zweit. Ehe. ——-
Den 15 Der. 1) allhier: warm Moritz Cduard Strauß, D.
n. Endfiabe1 allh« u. «Iafr. Christiane Charlotte geb. Sa-
lin, Pra. Q‘bn‘m. Sam. Darms, brauber D n. Tuchfabr.
allh. ehel. dritte Tochter-. -—— 2) in Deutsch-ist« Robert
Perlen D. u. Vandelstn. allh« u. Jgfr Christiane Friede-
rufe geb. Marks, man. Sam. Trg. smarte. D. u. Tuchm.
allh. ehel siebente Tochter-.

Gestvrbe-n. Den10.Der.1)IobannGottlieb
ETON! B. n. febnfutfd); allb.‚ alt 35 J. 7 M.17 T. ·-
Q) Hr. Johann Ctnil (Stehe, Handlnnasdien.- alt 18 J. 8 ._
21 T. —- Den 13 Der. 1N des weil. Carl Glied. Kreti ä
mar, D. u. Maurerges allh. Wittwe, Fr. Sovhie Duett)“
geb. Drit- alt 66 J. 11 M. 10 T. —- Q) Johann Cariltpph
Deutsch, anrhn allh, alt 62 J. —- 3;. Des 9)2|‘tr._32€mro
Friede Dohse, D. u. Schuhmach. allb. Sohn- Heillkjch GU-
stav- alt '2 J. 6 M. 4 T. -— 4) Des Friede-. Wilh. Tindnery
D. u. Manier-les allh. Sohn, Carl Friedrich Lgllbelme alt
1 M. 7 T. —- 5) Des sei-rede Wi b. Denk-ig, Tuchbereitere
ges. allh. Tochter, Ananiie Clara, ait 15 T- —- DCU 15s Oct-
dee Carl Gottlieb Härten Tuchmqcherges allh. Sohn, Carl
Gustav smarte, alt 10 an. 7 T. ‘

CU.4 i«
nach der Horn-richteten vom 30 Septempsk1727
aber-auf 34174 Rthlr. 1 s r. 8 pf- gerichtlich abget
schätzten Guths Serchayigseruuy imflßege noth-
wendiger Subhastatlon sind« ZjBtetungstermine auf
den 6. November 1833, den 7. Februar -— uud den

»O

__—.—
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9. Man 1834. Von welchen der letzte peremtorisch ist,
ans hiesigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn
Landgerichts-Rath Heino Vormittags um 10 Uhr an-
gesetzt worden. «

Besitz- und zahlungsfabige Kauflustige werden znm
Mitgebot mit dem Bemerien hierdurch eingeladen: daß
der Zuschlag ,nn den Meist - und Bestbieteuden nach
dem letzten Termine erfolgen soll, daß der Besitz die-
ses Grundstücks die Gewinnung des Bürgerrechts der
Stadt Görlitz erfordert und daß die Tare in »der hie-
sigen Registratur in den gewöhnlichen Geschastsstuus
den eingesehen werden kann.

Görlitz, den 25. Junn 1833.
Königlich Preuß. Landgericht.

Auetions-Anzeige.
Vom 4. November an wird in Dresden-eine Ant-

tion von ungefähr 12000, alle Wissenschaften begrei-
fendeu Vücheru, worunter sich vorzüglich sehr viele la-
teinische und französische befinden , gehalten werden.
Den 540 Seiten starken Katalog verabreiche ich Jedem
gegen 5 Sgr., ais Beitrag zu den verursachten Kosten,
jedoch nur zu eintägigem Gebrauche, so wie ich mit
Vergnügen etwaige Aufträge annehmen werde, wenn
man mich mit Anfertigung der im Kataloge vorgeschrie-
benen Auftragsliste unterstützt.

· - MichaelSchmidt.
Literarische Anzeige.

Jn der Henuschen Buchhandlung in Görlitz ist
zu haben: Magdeburger Volkskalender 1834. 10 sgr.
4-— Stettiner Volksialender 1834. 10 sgr —- Fürsten-
thal, das Gesetz über den Mandats-, den summarischen
und BagatelleProzeß 10 sgr. —- Berlim wie es sehn
wird, mit Abbild. 7å sgr. — Anweisung, Glacee-Haud--
Elbe zu waschen. 5 sgr.
LiterarischeAuzeige. -

Neueste Rum-Fabrikation, Spiritusreinigung, Be-
reitung aller Sorteu feiner Liqueum doppelter und ein-

« Fremde
Vorn 14. bis zttnt

"n r g oidn en Sonn e. F)k. Reiche, Lebt-. a. Marketzsdvtst
Zum weißen Roß. F)r. Neuntann, Retter a. mitunter:

derg. Die Hm- Wolf, Keiner- Prinie u. Hirsch Kenter-
tfrael. Kil. a. Krakau. F)r. Gollheimer, israel. Kinn a.
qupten He. Bernen Stadtmusik a.Oele. ihr-Neu-
magem Kfm. n. Hin Bruch Rauchtvaarenhändlen beide

' a. Bretter -
Zu r go ldnen Kro ne« He. Szenen Sinn. meinen.

l

He. -v. Schweini , Edelm. a. .·e»rruhut.
Zur Stadt Beet n. e. Tet innrem D. L. G. Reser.

a. Reiche-wach- fit. entlei- matten. Frankensteitr.
F)r. Braun. Maul-. ao Enban. « - ‚

Zum goldnen Baum. F)t. Strntzk Amtntann a Meß.
r. Buraharn Fabrikant a. Peterewaldam He. Aben-
iUL a. Reich-endete. He. Schneiden Kinn a. Sprun.
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sacher Branntweine, der Schnell-Essig-Fabrilation und
des ächten Eau de Cologne, alles auf kaltem Wege,

ohne Blase und so berechnet, daß Jeder sich seinen Be-
darf von 1 Quart oder Maaß an selbst bereiten kann.

Wichtige Anzeige für Guts- und Gren-
nerei-Besitzer, Liqueur-Fabrikanten, Kauf-
leute, Gastwirthe, Restaurateure, Con-
ditoren te.

so eben ist folgendes Wichtige Werk er-
schienen, und in der Buchhandlung von _Ed.
win Schmidt in Görlitz zu bekommen:

‘praft‘fcbe Anleitung zur Fabrizirung der einfa-
chen und der doppelten Branntweine, der Liqueure,
des Rums, des åchtcn Eau de Cologne 1€. auf
kalte nt Weg e, durch ätherische Oele und Ertrakte,
so wie zur Entfuselung des rohen Branntweins ohne

- Destillirblase und zur Kunst der Schnell-Essig-
Fabrikation , nach der neuesten Methode. Von ei-

» nem praktischen Fabrikanten. Mit 2 Abbildungen.
8. Preis: 227, Sgr. Berlin, Schumann.

Möchte endlich das Vorurtheil schwinden, welch-es
unsere Destillateure noch fesselt, weil sie es vom Groß-
vater ererbt haben! Ein Blick iu obiges Werk, wel-
ches die neuesten Entdeckungen in diesem Bereiche ents-
hält, wird» sie gründlich nnd verständlich lehren, wie sie
Zeit, Mühe, Holz und Geld ersparen und doch ein weit
kräftigeres und reineres Fabrikat erhalten können. Der

-Verfasser wünscht dieses Werk bald iu Aller Händen-
uud wir haben auf dessen nusdrückliches Verlangen den «
Preis desselben nur auf 18 ggr. setzen Dürfen, damit -
es auch den Minder-begüterten möglich wird, sich durch
dessen Anschassung große Vortheile zu verschaffen. Wir
enthalten uns jeder Anpreisnng, und Versichern nur,
taß die darin enthaltenen Angaben sämmtlich ächt und
ohne Täuschung sind. Die Käufer desselben können- bei
Anwendung dieser Methode, auf einen fortwährenden
Gewsnn von mindestens 30 Procent sicher rechnen.

n-Ltste. .
20. October 1833.

Hex Male, Deeonomieuemale. a. Waldan. F)r. wick,
Kfm. a. Fraustadt. F)r. Tbtelemanm Vorteilen-nah a.
Gerlachebeiin. F)r. Schreiber, Arzt a. Baruth. — Die
gru. Friedländer nnd Saht, 58mg, a. (53mm,. F)r. v»
schickfußs Gutsbefi u. Polizei-Distrirrseommiss. a. Metz-

Dorf b. Hainen. Spe. Weinen Kfm. a. Laube-; .
Zum braunen Hirsch« He. Vetchenberg, K«»f««n. a.»

WVVMG Dr. Esterg- am. a Dresden. His. Haupts
wann, Oeeonomieinsp. a. Vesterrrtz. sk« gütfenbad»

. Oeeouout von eben daher. ‚De. v. Nei endlich- , erte-
bes. a. Schienen Spe. Groß, n‘fm, a. Mammrfl F)r.
Steinetker- Oberst a. Netsse. Hk» Gnifthard. Steuer-
tat!) a. Retchenbach He. Knequ Stadtrath a. sz
bkk9«, HIU Freib. v. Seckendor , Negierntgsvrästdent a.
Mute. 52:. Schustenbauerk enger a. reetau.


